
Wagens, Mö €l TE erhalten, Mar ase für rauchtwagen,
dıe in Zahlung für einen neuen Wagén gegeiaen werden können, und schließlich
der Fortschritt der Technik, Ww1e er iın den Modellen jeweils ZU. Ausdruck
kommt. I)a aber vorerst keine rößere Ausdehnung des Marktes Z enken Ist,
beschränkt sıch dıe Industrie VOr allem auf die rhöhung der Konkurrenzfähig-
keıt, auf die Konzentrierung der Unternehmen un auf iıne weitgehende Mecha-
nısierung der Arbeit: 16585 VOT allem des en Ansteigens der Löhne, die
heute 200 0/9 über denen der Vorkriegszeıit stehen, während dıe Grundstoffe
der Autoindustrie NUur 0 0/0 gestiegen sınd.

Das Flugzeugwesen ist natürlich in erster Linie durch den Ausbau der uft-
wa bestimmt. 1944 stellten die USA für den Kr1 estimmte Maschi-
NenNn her. 1947 aren DUr mehr 2100 rst dıe Koreakrise Tachte wıeder einen
Anstıeg der Produktion Die betreffenden Te sahen eın erhöhtes Budget Von
rund Milliarden Dollars. Seither sıind die usgaben für die uftwafife
wleder etwas zurückgegangen, sS1e halten sıch aber doch immer noch auf rund
9 Miılliarden Dollars für das aufende KRechnungsjahr. In der Verkehrs- und
Handelsluftfahrt sıind die USA heute die uhrende Nation. Seit 19929 haben S1e
einen steilen uistieg erlebt. Damals eflogen dıe amerikanischen Luftfahrtgesell-
schaften Meilen, 1931 WAäarTrtcen 9 1947 schon 290329 un 1953 Sar

Meilen Dazu kommt, daf die meilsten heute In der westlichen Welt ein-
geselzten Maschinen amer1kanıscher Herkunft sind. Damıit bestreiten die amerika-
nıschen Flugzeuge rund 80 /0 des Welthandelsverkehrs.

Die Handeisflotte der USA estand 1939 aus 137/4 Einheiten, die 15 0 der
Welttonnage ausmachten. 1945 mfTfalßte S1e 53329 Einheiten und 510 0/9 der elt-
tonnage. Seıther ist der Bestand wieder auf 13038 Einheiten und 15 0/0 der elt-
tonnage gesunken. Allerdings stehen den USA noch. 1997 Einheiten als strateg]l-
sche eserve ZUr Verfügung. Viele VOoO  am ihnen laufen untfer panamaischer oder
liıberischer Flagge, ehören aber Amerikanern. Gering ist der Anteil der USA
Schiffbau der VWelt. Nur etiwa 1,4 0/9 liegt auf amerikanischen Wertiten, ıne VeI -

hältnısmäßig unbedeutende Zahl, verglichen miıt dem Anteil Englands (24 o/„) und
Norwegens (20 %o ) Eın Hilfsprogramm der Regierung für dıie Werften fand wenlg
Anklang. iıne AÄnderung dürfte erst VOoO Jahr 1950 ab erwarten SE1IN, weil
dann ö1 0/0 der neutigen Handelsilotte der USA veraltet seın werden (Etudes el

Conjonctures, Okt

Die armenische Kirche. Eın Musterbeisbiel sowjetrussischer Kirchenpolitik hıl-
det die Behandlung der armenischen Kirche durch dıe Sowjets Der grauenhaften
Verfolgung durch die Türken 1m ersten Welitkrieg Iolgte der ZWangswelse An-
schluß dıe Sowjetunion. Seit dem Te 370 steht die armenische Kırche uNn-

abhängig VOoO  an der griechischen Kırche unter einem Katholikos Als der Katholikos
Coren 93 starb, wurde sein Tod VO  u den SowjJets erst drel JTage später ekannt-
gegeben Der erzbischöfliche blieb verwalst; wurde lediglich eıin Vertre-
ter bestellt, Erzbischof Georg Tschörekdschian. Im Verlauf der allgemeinen Kır-
chenpolitik der SowjJets während des ‚„Vaterländischen Krieges‘“ äanderte iInNnan auch
dıe Haltung der armenischen Kirche egenüber. Dem Erzbischot wurde vVon Stalın
als Zeichen seliner Verdienste die Sowjetrepublik die Medaille ZUE Verteldi-
Sung des Kaukasus verliehen. 194  J wurde dann eine Synode einberufen, dıe den
bisherigen Vertreter ZU Katholikos vählte Die Sowjets scheuten keine
un eın Geld, die jahrhundertealten Zeremonien der \rönung fıimen Den
KFılm sandten S1e alle in der anzenh Welilt Zzerstreuten armenischen Gemeinden,
die S1C zugleich ZUr Rückkehr nach Armenien einluden. Tatsächlich folgten 100 000
AÄArmenier dem Ruf Leider gıingen ihnen NUur bald die ugen auf. Der K atholi-
Kkos stand seinem Volk fremd gegenüber, war NAUur ıne Marionette in der Hand
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Sow rft seıne nte chrift unter FEr dens fruf der So
jets und te da elegramm Malik anläßlich der Bombardierung Nor
koreas durch die merikaner setizen, Wirklichkeit hatte jedoch nıchts
Il azuı kam die schlechte wirtschaftliche Lage des Landes Im Mai di1eses
Jahres erfuhren dıe noch der Kmigration weilenden Armenler, da ihr Katho-
0S Sterben Jege Noch Wäar 111 den SowJetzeitungen nıchts bemerken rst
EINISC eıt später gab der Sowjetrundfunk den Tod des Katholikos ekannt Die
sowjet-armenische Rundfunkstation übertrug aut urzwellen also Oifenbar Da  >

für die Ausland ebenden Armenier diıe Beisetzungsfeierlichkeiten für den
Katholikos, während den Zeitungen nıchts davon lesen War Inzwıschen
scheinen die Vorbereitungen für dıe Wahl Katholikos getroifen WOT-

den SC1IHN Ks 1St also hier WI1I6 berall wWOo dıe Sowjets ihre  > KFreundschaft für die
Kirche ekunden sollen DUr die Leichtgläubiıgen damıt getäuscht werden
en der autokephalen armenischen Kıirche gibt auch 116 miıt KHKom unlerte,
die allerdings DUr eiwa 120000 äubige Za Ihr Oberhaupt 1st Kardinal Aga-
S1IaN1aN, der als Patriarch VOoO  — Kıliıkien SCINEN Sıtz Beirut hat ( Hussian Review
Okt

Semiıinar Sowjetrußland Als Stalin 1943 mıiıt der Russisch Orthodoxen Kirche
e1INECN modus vivendiı suchte, gab ihr die Möglichkeit sıch ‘9 wohl-
definierten Grenzen reoTrTganısıceren

Das dringendste Problem Wäar die Ausbildung des Klerus. 1917 gab ungefähr
orthodoxe Priester Rußland 1940 9808  > noch 900 Um mehr über-

raschte CS, als Metropolıt Nikola] Kı utickı 945 auf Keise nach Parıs dıe Zahl
der Priester der Sowjetunion miıt anga Selbst WeNnn HNa  b annımmt

habe übertrieben. bleibt doch dıe Jatsache, da{fs die Zahl der Priester gewach-
SC{ 1st Kinmal dadurch da{fls während des Krieges sehr viele Lehrer Priestern
eweiht wurden, ZuUu anderen erreichte der Patriarch VOo  a! Moskau dıe Kntlassung
VOn Priestern aus Zwangsarbeitslagern.

Hatte der Klerus der Zahl nach auch ZUSCHOMNLINEN, 1eß doch Qualität
wünschen ubrıg Immer dringender wurde der KHuf nach Semminarıen. 1945 teilte

MNan dıe sogenannte ‚„„Lheologısche Schule“‘ 61 Kurse 1: Vorbereitungs-, Zwi-
schen- und erkurs Der Vorbereitungskurs dauerte anfänglich C1IN, später
Jahre Vo Kandıdaten wurde iNe allgemeıne Grundschulbildung verlangt
mufßste wen1ıgstens achtzehn Tre alt SCIN, denn Artikel 12 der russischen Ver-
Lassung verbietet unter Strafe der Zwangsarbeıit jegliche religiöse Unterweisung
Jugendlicher unter Jahren Nach Absolvierun des Zwischenkurs konnt:? der
Kandidat ZU Priester geweiht werden und erhielt das Gehalt Landpfarrers
Vollendete Studien Oberkurs, konnte 1106 Stadtpfarrei oder
Lehrstuhl bekommen

Schon 1946 wurden der Zwischenkurs un: der erkurs der Theologischen A
Schule umgeformt 1 das Theologische Semıinar un! dıe Kıirchliche Akad  6  2  m1e mit
IC Ner Studiendauer VoO  b ahren. Zu Begıinn des Schuljahres 1946—47/ wurden
dıe ersten Akademischen Theologiekurse Moskau und Leningrad erötinet. Pa-
triarch Alexis tellte Ende des Schuljahrs 1945— 46 fest, dıe Sowjetregierung
habe sıch „dem Vorschlag ene1gt gezeigt‘”, Moskau, Leningrad und Klew
Theologische kademien ründen. Tatsache ist, dalßs VOoNn Klew seither nıcht
mehr die Rede ist.

Heute ört Inan auch nıchts mehr VvVon Vorbereitungskursen, sondern LUr noch
vVon Seminarien un kademıien. Um ı Seminar zugelassen werden, mMu der
Kandidat SC111 achtzehntes Lebensjahr vollendet un! darf das vierzıgste noch
nıcht erreicht aben, 2 dıe Mittelschule absolviert en un 3 CINISC ıturgl-
sche Gebete auswendig können.
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